
Die Schweizer Fotosti�ung in Winterthur zeigt noch bis 28. Januar 2024 in einer
Doppelausstellung frühe, bisher ungesehene Farbfotografien von Werner Bischof sowie eine
umfassende Dokumentation zum Lebenswerk von Rosellina Burri-Bischof – zwei Ausstellungen,
die sich thematisch perfekt ergänzen.

Von Werner Bischof (1916–1954), einem international herausragenden Schweizer Fotografen des 20.

Jahrhunderts, kennt man vor allem eindrucksvolle Schwarzweissbilder, die in unzähligen Artikeln des
«Du» oder in anderen Publikationen verö�entlicht worden waren. Farbbilder aus seiner relativ kurzen

Scha�ensperiode von 1946 bis 1954 sind kaum bekannt. Mit der Ausstellung «Unseen Colour» und
dem dazugehörenden Bildband geht die Fotosti�ung Schweiz auf seine weitgehend unbekannten

Farbbilder ein.

 

Die unbekannten Farbbilder von Werner Bischof

Seine bekanntesten Bilder zeigen Reportagen aus dem im Krieg zerstörten Europa, die Hungersnot in

der indischen Provinz Bihar, die zivilen Opfer des Koreakriegs oder das zwischen Tradition und
Moderne zerrissene Japan. Bei all diesen Gelegenheiten hat Werner Bischof sowohl schwarzweiss als
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auch farbig fotografiert, doch nur wenige Farbfotos wurden in

Ausstellungen oder Artikeln verö�entlicht, da Farbdrucke vor
sieben Jahrzehnten noch zu aufwändig waren. Die Ausstellung

«Werner Bischof – Unseen Colour» zeigt einen von Marco Bischof,
dem Sohn des Fotografen und Tania Kuhn neu entdeckten

Archivbestand, der nun erstmals ö�entlich zugänglich gemacht

wird: Es handelt sich um einige Hundert Glasnegative, die Werner
Bischof ab 1939 mit der Devin Tri-Color Kamera aufgenommen

hatte. Diese sogenannte Dreifarbenkamera ermöglichte die
gleichzeitige Belichtung von drei lichtempfindlichen

Schwarzweissplatten hinter entsprechenden Farbfiltern, wonach ein Farbauszug (Blau, Grün und Rot)

resultierte, der bei der Reproduktion auf Papier übereinander gedruckt wieder zu einer Farbabbildung
führte.

Die Ausstellung ist in drei Epochen gegliedert, die in einem direkten Bezug zur technischen
Entwicklung der Kameras stehen.

 

1939 experimentierte Werner Bischof mit der umständlichen Devin Tri-Color-Kamera und den
dazugehörenden Glasplatten. Abgesehen von ersten Experimenten im Bereich der Werbe- und

Sachfotografie setzte er die Dreifarbenkamera vor allem für seine Reportagen durch das
kriegszerstörte Europa ein – Bilder, die damals in Farbe gedruckt eine Sensation waren.
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1947 wurden die ersten Farbdia- und Farbnegativfilme in Europa erhältlich, was die Farbfotografie
nicht nur erschwinglich machte, sondern diese erheblich vereinfachte. Werner Bischof wechselte für

seine Reportagen im Mittleren Osten (zur Dokumentation der Hungersnot in Bihar), in Japan und im

Indochinakrieg (für Paris Match) zur weitaus handlicheren Rolleiflex und das Negativformat 6×6 cm.
Die Kamera hatte zudem den Vorteil, dass man von oben in den Sucherschacht blickte, was das

unbemerkte Fotografieren begünstigte. Zudem gestattete das quadratische Bildformat für die spätere
Verwendung der Bilder eine freie Ausschnittwahl für Hoch- oder Querformate.
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Die immer besseren Farbfilme liessen auch die Verwendung kleinerer Negativformate zu. So setzte

sich die Leica mit ihrem Format 24 x 36 mm in der Reportagefotografie nach 1948 sehr schnell durch,

mit den Vorteilen, dass die Kameras sehr klein waren, die Verwendung unterschiedlicher Objektive
zuliessen und die Filme für 36 Aufnahmen in handlichen Patronen konfektioniert waren. Werner

Bischof hat in den 1950er Jahren vor allem die Leica IIIc für seine Reportagen verwendet, auch für
seine letzte Fahrt durch die peruanischen Anden 1954, von der er nicht mehr zurückkehrte.

Für Werner Bischof war die Farbe ein wichtiges Ausdrucksmittel, das zu einem bedeutenden und nach

wie vor unterschätzten Teil seines fotografischen Scha�ens wurde. 1952 bekannte er in einem Brief an
seinen Freund Robert Capa: «Mag sein, dass die Art der Farbfotos, die ich im Sinn habe, nicht dem

Geschmack der Editoren entsprechen, – nicht ‚sweetʼ genug sind. Aber ich kann nicht und werde es nicht
tun, – mich dem Geschmack der Editoren zu unterwerfen. Ich bleibe in meinem Herzen immer ein Maler,

der an den Dingen vorbei in Farben sieht, der sich immer begeistern lässt von der Fülle und dem

Reichtum menschlicher Ausdrucksmöglichkeiten und der immer ein wenig wehmütig die Begrenzung der
Kamera sieht.»

 

«Werner Bischof – Unseen Colour» ist ein Projekt von MASI Lugano und Werner Bischof

Estate in Zusammenarbeit mit der Fotosti�ung Schweiz. Es ist dazu ein umfassender

Bildband erschienen, der auf Fotointern.ch bereits ausführlich besprochen wurde.
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Werner Bischof «Unseen Colour»
Herausgegeben von Ludovica Introini und Francesca
Bernasconi, mit Texten von Tobia Bezzola, Clara

Bouveresse, Peter Pfrunder und Luc Debraine
184 Seiten, 102 farbige Abbildungen, Fadenhe�ung,

gebunden, fester Halbleinen-Umschlag, Format 21 x

24 cm. Verlag Scheidegger & Spiess , Zürich, ISBN
978-3-03942-129-9

Preis: CHF 49.00 | EUR 48.00
In Deutsch oder Englisch erhältlich

 

Rosellina – Leben für die Fotografie

Dass die Fotosti�ung Schweiz parallel zur Ausstellung «Werner Bischof – Unseen Colour» die

Ausstellung «Rosellina – Leben für die Fotografie» präsentiert, ist kein Zufall, sondern eine

wohlüberlegte thematische Ergänzung.

Rosa Helene Mandel (geb. 1925), auch «Rösli» genannt, wuchs als Einzelkind ihrer tschechischen

Mutter Anna Prazak und ihres ungarischen Vaters Moses Mandel in Zürich auf. Nach Kriegsende und
abgeschlossener Ausbildung als Kindergärtnerin zog es sie über die heimatliche Grenze hinaus, um im

zerstörten Europa Hilfe zu leisten. 1946 lernten sich Rösli – in Italien nun Rosellina genannt – und

Werner Bischof auf der Durchreise in Mailand kennen. Die beiden teilten ihren Wunsch, sich für
humanitäre Anliegen zu engagieren, aber auch ihre Sensibilität gegenüber Kunst und Fotografie. Nach

ihrer Rückkehr in die Schweiz heirateten sie 1949. Rosellina begleitete Werner auf seinen Reisen und
kümmerte sich fortan um die Verbreitung seines fotografischen Scha�ens.
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Rosellina pflegte ein persönliches Beziehungsnetzt mit den wichtigsten Persönlichkeiten der
damaligen weltweiten Fotoszene, darunter Robert Capa und David Semour, mit denen Werner und
Rosellina Bischof den «Fund of Concerned Photography» gründeten 

Als Werner 1954 während einer Reportage tödlich verunglückte, bewahrte Rosellina seinen Nachlass
und führt die Verbreitung seines fotografischen Werkes mit Ausstellungen und Publikationen weiter.

Aufgrund ihrer Verbundenheit mit dem Fotografenkollektiv Magnum Photos wirkt sie 1956 bis 1968 als

Leiterin der Fotoagentur Magnum Photos Schweiz in Zürich. Als Gründungsmitglied der Fotosti�ung
Schweiz spielte Rosellina Burri-Bischof (1925-1986) eine zentrale Rolle für die Geschichte der

Fotografie in der Schweiz. Mit zahlreichen Fotoausstellungen leistete sie Pionierarbeit in der
Vermittlung und Förderung der Fotografie. Das Engagement dieser charismatischen Persönlichkeit

wird mit Fotografien sowie Dokumenten und Korrespondenzen aus dem Rosellina Archiv präsentiert

und gewürdigt.
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Rosellina kümmerte sich um die Verwaltung und Verbreitung der Aufnahmen ihres Mannes und
begleitete ihn auf seinen Reisen

«Es gab wohl keinen Namen wie den von Rosellina Burri-Bischof, der in unserem Land auf gleich

liebenswerte wie phantasievolle und folgenreiche Weise mit der Photographie verbunden bleibt»,
schrieb Hugo Loetscher 1986.

Die Fotosti�ung Schweiz würdigt gemeinsam mit dem Rosellina Archiv den bedeutenden Beitrag von
Rosellina Burri-Bischof (1925–1986) zur Schweizer Fotografie parallel zur Ausstellung Werner Bischof –

Unseen Colour. Die Ausstellung ist kuratiert von Tania Kuhn, Rosellina Archiv & Werner Bischof Estate,

und Alessa Widmer, Doktorandin, Universität Zürich.
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Die Ausstellung zeigt eine Reihe privater Bilder von Rosellina und bekannten Fotografieförderern,
wie Manuel Gasser, Hugo Loetscher, Cornell Capa, Roberto Venzago und Inge Bondi

Rosellina verstand die Fotografie als eine universelle Sprache und war bestrebt, einen internationalen
Austausch zu scha�en. 1963 heiratete sie den Magnum-Fotografen René Burri und setzt in dieser

Partnerscha� ihr Engagement für die Fotografie fort.

Die beiden Ausstellungen sind noch bis 28. Januar 2024 in der Fotosti�ung Schweiz , Winterthur, zu

sehen.

Stimmungsbilder Urs Tillmanns, Fotointern.ch
Inserts: © Werner Bischof Estate / Magnum

Weitere Informationen:

Fotosti�ung Schweiz , Grüzenstrasse 45, CH-8400 Winterthur, Tel. 052 675 55 75

Werner Bischof Estate , Am Wasser 55, CH-8049 Zürich

 

Teilen auf:
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Ausstellungs-Impressionen der «Rencontres de la Photographie» in
Arles

Canon TS7650i und TS7750i - einfach drucken, kopieren, scannen

Schreibe einen Kommentar
Kommentare werden erst nach Sichtung durch die Redaktion publiziert

Beachten Sie unsere Kriterien für Kommentare im Impressum

Nutzen Sie für Liefer- und Kontaktnachweise die Angaben im entsprechenden Artikel

Für Reparaturanfragen und Support bei Problemen wenden Sie sich bitte direkt an den Hersteller
(siehe dessen Website) oder Ihren Händler

Beachten Sie, dass Fotointern.ch eine reine und unabhängige Informationsseite ist und keine Waren
verkau� oder vermittelt

Ein Kommentar darf maximal 800 Zeichen enthalten.

Ihre E-Mail-Adresse wird nicht verö�entlicht. Erforderliche Felder sind mit * markiert.

Name *

Kommentar Noch 800 Zeichen
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E-Mail *

Website

KOMMENTAR ABSCHICKEN

Facebook Twitter
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täglich wöchentlich

fotointern unterstützen
Unterstützen Sie fotointern mit einer Spende und helfen Sie uns, auch in Zukun� unabhängig zu bleiben.

5
CHF

20
CHF

100
CHF

Kreditkarten-Zahlung via Stripe.
Postkonto: CH11 0900 0000 8200 9013 4

Weitere Informationen finden Sie hier.

Newsletter abonnieren

Abonnieren Sie jetzt Fotointern mittels RSS-Feed  oder per E-Mail und verpassen Sie keine Beiträge

mehr

E-Mail-Adresse

Häufigkeit

Wir nutzen MailChimp für den Versand. Weitere Infos finden Sie in unserer Datenschutzerklärung.

ABONNIEREN

Neueste Kommentare

Henri Leuzinger bei Nikon Z f spiegellose Vollformat im Retro-Look mit modernster Technik

Atze bei Blackmagic Cinema Camera 6K: Kompakte, starke Vollformatkamera mit L-Mount

Azte bei Nikon Z f spiegellose Vollformat im Retro-Look mit modernster Technik

Jost J. Marchesi zeigt Camera Obscura Bilder vom Feinsten
Gestern war Vernissage: Jost J. Marchesi, der vielen als Fachlehrer der Zürcher Berufsschule
bekannt ist, hat im Gesundheitszentrum Dielsdorf eine Ausstellung mit Bildern erö�net, die in

den letzten etwa sechs Jahren mit der Lochkamera entstanden sind – mit der Urform der
Fotokamera, jedoch in höchster Perfektion.

Urs Tillmanns, 3. August 2023

Werbung

MENÜ



Alex Hauenstein bei Reflecta DigitDia 7000: Diascanner mit 10ʼ000ppi scannt Dias in Magazinen

fotointern/z bei Reflecta DigitDia 7000: Diascanner mit 10ʼ000ppi scannt Dias in Magazinen

Thomas Marfurt bei Reflecta DigitDia 7000: Diascanner mit 10ʼ000ppi scannt Dias in Magazinen

GJW bei Heute und Samstag: Fotografie ʻ23 Try & Touch Messe in Basel

Peter Michels  bei Extrascharf: Polaroid I-2 Sofortbild-Kamera für Kunst- / Fotoscha�ende

Michael Przewrocki bei Extrascharf: Polaroid I-2 Sofortbild-Kamera für Kunst- / Fotoscha�ende

Sinon Zimmer  bei Extrascharf: Polaroid I-2 Sofortbild-Kamera für Kunst- / Fotoscha�ende
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